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Die Politik der gepanzerten Faust
in China WesWeizerW Hctze gegen Deutschland

Gefahr der Bolschemlfienmg Chinas durch— England
Die englische Presse hat es uns übet genommen, daß

«tr mit unserer Neigung eher aus seiten Chinas als auf
leiten Englands stehen. Die englische Auffassung wäre be¬
rechtigt, wenn die deutsche Stellungnahme rein gefühls¬
mäßig bestimmt wäre. Niemand kann von uns erwarten,
daß wir, nach den Erfahrungen des Kriegs und mehr noch
nach den Erfahrungen der Kriegsjahre nach dem Krieg,
irgendwelche Vorliebe für England empfinden. Dennoch
wäre es, zumal in unserer Lage, verkehrt, unsere Ein¬
stellung zu politischen Fragen von Gefühlen der Neigung
»der Abneigung bestimmen zu lassen.

Aber auch, wenn wir alles Gefühlsmäßige aus unserer
Beurteilung ausscheiden: fordert denn nicht die rein ver-
vanÄesmäßige Erwägung , daß wir den Chinesen bei ihrem
Kampf um das Recht der Selbstbestimmung, um das Recht,
Herr im eigenen Hause zu sein, vollen Erfolg wünschen
müssen, und daß wir unmöglich wünschen können, die Politik
der gepanzerten Faust, die England gegenüber China be¬
treibt, möchte sich durchsetzen? Es ist dieselbe Politik, die
Frankreich uns gegenüber betrieben hat, und wir haben
noch nicht vergessen, daß der englische Erstminister Bona  r
Law  seinem französischen Kollegen Po in ca re dazu
„viel Glück" gewünscht hat. Mit welchen Hintergedanken,
mögen Engländer und Franzosen miteinander ausmachen.
Jedenfalls, ' die Politik der gepanzerten Faust, des bewaff¬
neten Einbruchs in ein wehrloses Land, ging damals auf
unsere Kosten. Unser ganzes außenpolitisches Streben ist
seitdem darauf gerichtet, eine Wiederholung dieser Politik
uns gegenüber unmög' ich zu machen, und wir haben dem
Ziel, das uns vorschwebt, fürwahr schwere, zu schwere Opfer
gebrockst. All diese Opfer wären aber doch umsonst, wenn
vir der gleichen Politik, sobald sie England gegen Cbina
anwendet. 0M,,uns aus „viel Glück" und güten Erfolg
wünschen wollten. Wir würden dam't den Rechtsaluno
preisgeben, worauf der Widerstand fußt gegen die Politik
nackter Gewalt, die jahrelang von Frankreich und England
uns gegenüber getrieben worden ist und vielfach noch ge¬
trieben wird. »

Ließen wir uns dabei von Gefühlen der Rachsucht oder
»er Schadenfreude leiten, so müßten wir wünschen, daß
die englische Flotte Gelegenheit bekäme, vor Schanghai die
Lorbeeren zu suchen, die zu erwerben ihr vor dem Skagerrak
versagt blieb. Denn nichts könnte den Haß Asiens gegen
England so vertiefen und verschärfen, wie eine kriegerische
Unternehmung, wozu England sich !m Lauf seiner Mobil¬
machung fortreißen ließe. Wenig käme darauf an, ab der
erste Erfolg auf seiten der englischen Flattenmacht wäre:
im Gegenteil, wer England übel wollte, der müßte ihm
einen ersten Erfolg, bei der Beschießung Schanghais oder
irgendwelchen anderen kriegerischen Heldentaten, wünschen.
Denn dadurch würde ein Zurück für England immer un¬
möglicher und eine Einigung zwischen ihm und Japan und
Amerika immer fraglicher gemacht- Aber wir " 'llen auch,
daß aus der englischen Spie 'erei mit dem chinesiî en ^
ein Brand entstehen könnte, dessen Grenzen nicht ab
find, und weil wir die Folgen solch eines Brands nss.
eigenen Leib spüren, deshalb wünschen wir, daß die §
nun ft die Oberhand behalten und daß dem enH
Heldenmut andere Ziele gesetzt werden möchten älc
Beschießung der offenen Stadt Schanghai.

Wir wünschen es auch noch aus einem anderen E und.
Es gibt gar keinen sichereren Weg, China in die Ar ne R"ß-
tands und des Bolschewismus zu treiben, als den der
Truppenlandung oder der Verhandlung unter den Mün¬
dungen schwerer Schiffsgeschütze. Es wäre geradezu ,-ine
Politik des Irrsinns , Ch'na, diesem gewaltigen Zukunfts¬
tand, gleich beim Erwachen zur Selbständigkeit die friedliche
Zufannnenarbeit mit Europa gewaltsam verleiden zu wollen.
In der Februar -Nummer von „Foreign Affairs" spricht sich
auch ein Chinese, Li-Wu-Han, über die eng' isckie Denkschrift
aus. Nichts ist ihm darin so unangenehm ausgefallen, wie
die Bemerkung über die „S o l i d a r i t ä t d e r M ä cht e",
die England wiederherzustellen wünscht. Solch eine Ein¬
heitsfront,  meint der Chinese, braucht man doch nur
gegenüber jemand, den man für einen gemeinsamen
Feind  hält , oder den man — gemeinsam auszu¬
plündern  wünscht. Man sieht, die Chinesen haben die
Behandung, die das entwaffnete Deutschland von seiten der
Entente erfahren hat und noch erfährt , sehr ausmerksam
studiert.

Käme die Einheitsfront , natürlich unter englischer Füh¬
rung. wonach sich die englische Denkschrift noch so stark sehnte,
io wäre die Folge wahrscheinlich die, daß der allgemeine
Fremden haß und die Neigungen für Rußland
m China eine bisher ungeahnte Höhe erreichen würden. Das
weiß man nirgends besser <sis in Japan,  deshalb legt die
japanische Negierung so großen Wert daraus, nicht mit in
den Kreis der von England erneuerten Einheitsfront und
damit in den li. reich des allgemeinen Fremdenhasses, der
Nord und Süd einen würde, gezogen zu werden. Aber auch
die Amerikaner  haben keine Luft, die Zukunft ihres
Güteraustausches mit China den englischen Heißspornen zu¬
liebe aufs Spiel zu setzen, und so klingt es nicht unglaubhaft,
daß von Amerika der Vorschlag ausgegangen sein soll, die
Fremdenniederlassungen ln Schanghai für „neutrale Zone"
zu erklären.

Damit wären weitere Truppenlandungen unvereinbar.
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Genf, 9. Fedr . Während des Krugs wurde bekaiuiiii-y
die Kriegsstimmung des französischen Vo ks durch Vermitt¬
lung der westschweizerischen Blätter in Genf und Lausanne,
wo sie Agenien der französischen Regierung ihre Haupt-
gwu'nerc hatten, wach erhalten, und es entstand damals
das Witzwort: ..Frankreich würde wohl Frieden schließen,
aber Eons und Lausanne erlauben es nicht." Jetzt wird
wieder in diesen westschweizerischen Blättern eine Hetze be¬
trieben, und zwar gegen die Politik Briands.  In
der „Gazette de Lausanne" wird schon von dem unvermeid¬
lichen Abgang Briands gesprochen, der durch Tardieu
<den Erzfeind Deutschlands) ersetzt werden müsse, und der
eine von Briand grundverschiedenePolitik gegen Deutsch¬
land betreiben würde. Die Genfer „S ui sie" macht sich über
die Langmut der Franzosen  lustig , es sei ich,Herz¬
lich, zu sehen, wie wenig kriegerisch  die Franzosen ge¬
worden seien, es sei nicht gut, wenn mgn sich heute als
franzosenfreundlich zeige. Das „Journal de Geneve" er¬
klärt, Deutschland habe keinerlei Anspruch auf die Räu¬
mung, jedenfalls müßten vorher die französischen Grenz¬
befestigungen ausgebaut, die entmilitarisierte deutsche Zone
unter dauernde Ueberwachunggestellt und das polnische
Gebiet gesichert sein. Die Artikel dieser Möller werden von
den französischen Zeitungen a's „Meinung des Auslands"
wiedergegeben, während sie von gewissen Kreisen in Paris
einoegeben sind.

Englische Ausreden
Loirdon, 9. Febr. 3m Oberhaus fragte Lord Bean-

ch? »i p (Liberal), ob die Räumung der besetzte»
d >. rlscyen Gebiete  nicht beschleunigt werden könne
und wäre eS auch nur, um mehr Geld aus den Dawes-
Zahlungen zu bekcmmen. Skaatssekr. Lord Salisbury
antwortete, soweit das geltende Recht in Betracht komme,
bcstehe kein  Anspruch auf vollkommene Räumung, ehe
alle Bedingungen des Versailler Vertrags
erfüllt  seien . Es sei jedoch zuzugcden, daß eine Be¬
schleunigung erwünscht wäre. Es sei jedoch eine schwierige
Angelegenheit, die die Mitarbeit Deutschlands bei de»
Vcrhondlitiigen und bei den Verhältnissen erfordern und
die nicht überstürzt werden dürfe. Der gute Wille Eng¬
lands stehe jetzt schon fest. (Was alles noch . erfüllt" wer¬
den soll, nachdem die sogenannten . Nestpnnktc" als ein
weit über den Versailler Vertrag hinansgehendes weiteres
Opfer Deutschlands bereinigt worden sind, das behielt der
englische Lord als sein Geheimnis bei sich.)

Eine ll»Erc--.r»siche Stimme zur Sriegsschuldjrage
El/cc^ o, 9. Fe' Der Herausgeber der weitverbreitete»

Zeitschrift „Christian Century" erklärte in einer Rede in
der Syracuse-unin -'-sich zur Kriegsschuldfrage: Das Gerede
von einer Kriegsjcyuio Deutschlands ist eine Fabel. All¬
mählich sehen die Völker der Welt fast ausnahmslos ein»
daß alle  v " d: :., Krieg beteiligten Nationen ungefähr t»
nleick-en m>aß söiiilbin sind.

und mit den Srreilträfren , die Eugicmd aus dein Woher
schwimmen hat, könnten Hongkong und — Indien beg'ückt
werden. Es fehlt jo ohnedies nicht an Leuten, die den Ver¬
dacht nicht unterdrücken können, der eng 'schen Regierung
sei es mehr um dix Verstärkung, heŝc „S ch II tze s" für
Indien»  als um die Verstärkung des Sckukes für die
Fremdenuiederlasfung in Schanghai zu tun. Doch, das wäre
dann schon mehr innere Angelegenheit des Britischen Reichs
und brauchte nicht in dem gleichen Maße Gegenstand der
Sorge auch für andere zu werden. Der Begriff einer „neu¬
tralen Zone" würde nicbt nur weitere Truppenlan¬
dungen ausschsteßen, sondern auch fordern, daß die vor-

andenen Truppen zurückgezogen  werden . Ob
ngland dazu bereit wäre, b'eibt abzuwarten.

Lächerlich wirkt es, wenn England für jeden Mißerfolg
und jeden Fehlschlag, der seine Politik in China trifft, einen
Sendboten Sowjet - Rußlands  im besonderen und den
Bolschewismus im allgemeinen anklagen möchte. Wir wollen
doch nicht vergessen: die Erscheinung des Bolsche¬
wismus ist eine Frucht englischer Politik.
England, das das militärisch völlig erschöpfte Ruß and im
Krieg festgehalten, das es nach beginnender Revolution
immer von neuem in den Krieg Hineingetrieben hat, hat
Rußland für den Bolschewismus reif gemacht. Wenn Deutsch¬
land nach dem Zusammenbruch sich mit letzter Kraft gegen
den Bolschewismus gewehrt hat, so ist das wahrhaftig nicht
das Verdienst der rohen Knock-out-Politik eines Lloyd
George und des Herumtrampelns auf einem wehr'osen Be¬
siegten, das England munter mitgemacht und wozu es die
Franzosen reichlich ermuntert hat. Erinnert man sich dieser
Tatsachen, so kann man nur den Wunsch haben: eine fried¬
liche Verständigung möchte dem Streit um Schanghai ein
Ende machen, bevor England Gelegenheit bekommt, der
Well auch noch die Bolschewisierungdes chinesischen 400-
Millionen-Volks zu bescheren.

Zweifel gegenüber der Weltwirlschaftskonferenz
Augenblicklich rüsten sich ungefähr 300 Vertreter der

Bülkerbuntzstaatenzur Weltwirtschaftskonferenz,
die am 4. Mai in Genf zusammentreten wird. Die für den
politischen Schauplatz berechneten Anregungen zur Konferenz
sind bekanntlich von den Franzosen Jouhauxund Lau¬
che ur  ausgegangen . Die Wirtschaftswissenschaft, besonders
aber die deutsche, hat aber die geistige Vorbereitung ge¬
geben. Es fei nur an die Stuttgarter Tagung der deutschen
Nationalökonomen erinnert. Der bevorstehenden Genfer
Konferenz gerade stehen die Wissenschaftler mit erheblichen
Zweifeln gegenüber. Einmal aus dem Grund, weil auf der
Konferenz gerade die wichtigsten Wirtfchaftsstaaten, die
Bereinigten Staaten und Rußland fehlen
werden. Sodann aber krankt die Genfer Konferenz, wie der
bekannte Nationalökonom an der Universität Kiel. Geheim¬
rat Harms,  in einem interessanten Vortrag aussührte, an
der Schwäche, daß sie eine Veranstcr'tung des Völker,
bu  n d s ist. Der Völkerbund wolle das Interesse, das der
Konferenz entgegengebracht wird, seinem Ansehen Vorspan¬
nen. Ban einer Sachlichkeit seien die internationalen
Zusammenkünfte,  nicht einmal die technischen Kon¬
ferenzen, niemals bestimmt. Die der Genfer Konferenz ge¬
stellte Aufgabe sei zurzeit noch zu gewaltig, als daß sie von
ihr gelöst werden könnte: es hätten mindestens vorberei¬
tende kleinere Konferenzen voraufgehen müssen. Auch sei
der Ort Genf falsch gewählt: die Konferenz müßte in Neu-
York  tvgen , »m auch die Amerikaner für Europa zu inter¬
essieren. Die Weltwirtschaftskonferenz müsse auch die so¬
zial  e n Z u sa m m e n k ä n g e berücksichtigen, und Deutsch¬
land vor allen! dii . n cb' aus dem Auae lassen, daß

der Wcltwirtschaftskonferenz eine Kriogsentschädi-
gungskonferenz  folgen müsse, die sich auf deutschen
Antrag mit der vernunftgemäßen Abänderung des unmöjy
llchen Dawesplanszu  befassen habe. Wenn die Genfer
Konferenz nicht von Anfang an sich vorbehaltlos in sine
ehrliche  V e rst ö n d 1ffvn gs p all  t i k einfüm. würde
sie wertlos und für Deutschland eher schädlich als nützlich sein

Deutscher Reichstag
Berlin. 9. Februar

Auf der Tagesordnung der heutigen Reichstagssitzung
steht zunächst die dritte Beratung der Anträge des Zentrums
und der Deutschnationalen, die sich gegen die Aufhebung der
privaten Vorschulen  richten . In der Aussprachk
wenden sich Abg. Dr. Löwen stein (Soz .) und Dr. Ro¬
senbaum (Komm .) gegen die Ausschußfassung der An¬
träge. Der AntragderRegierungsparteien  aus
reichsgesetzlicheRegelung der Entschädigungsfrage wird gegen
Sozialdemokraten, Demokraten und Kommunisten an ge-
n o m m e n. Bei der Schlußabstimmung läßt der Präsident
durch Auszählung seststellen, ob die q u a l i s i zi e r t c Mehr¬
heit erreicht wird. Der Ausschußantrag wird mit 207 gegen
130 Stimmen der Sozialdemokraten, Demokraten und Kam
munisten angenommen. Die für Verfassungsänderungen er¬
forderliche Zweidrittelmehrheit ist also nicht erreicht, und das
Gesetz wäre nicht angenommen, wenn durch richterliche Ent
scl eidung sein verfassungsändernder Charakter festgestell'
würde.

Das Haus wendet sich dann der zweiten Beratung de«
Anträge zu, die sich gegen die Erhöhung der Bierstener und
gegen die Aufrechterhaltung der Tabaksteuer richten. Der
Ausschuß beantragt , die Biersteuererhöhimg erst am 1. April
1927 in Kraft treten zu lassen.

Nachdem Staatsfekreicn Dr. Popitz  erklärt hat, dir
B ^ steuererhöhvng könne nicht wieder aufgehoben werden
und die Anträge auf Bierstcuersenkung müßten angcsichtk
der Finanzlage ein frommer Wunsch bleiben, da sie Aus¬
fälle von über 100 Millionen brächten, wird der Ausschuß-
orlrag gegen die Kommunisten und die Wirtschaftliche Ver¬
ein' ->ung abgelehnt.

Es folgt die zweite Beratung der Anträge der Deutsch-
rn-' analen, der Deutschen Dolkspartei und der Wirtschast-
lü -i Vereinigung auf weiteren Abbau der Wohnunqs-
zn .r gswirkschaft. Die Wirksch. Vereinigung hat einen Än-
trc " einoebracht, in dem u. a. verlangt wird, daß alle größe¬
re Wohnun"en über eine bestimmte Zimmerzah! oder sine»
b mmten Mietspreis hinaus bei Freiwerden aus der
? ingswirkschafk herausgenommen werden. Nach längerer
A spräche wird der Antrag der Wirksch. Vereinigung ab-
gc hnt und auch die Ablehnung anderer Abänderunasan-
lräge beschlossen- — Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr.

Neueste » vom Tage
Reichstagsbewilligungen jür Laudwirtichaft und Linder¬

speisungen
Berlin. 9. gebe. Der Haushaltaus >chuy des Reichsiags

bewilligte 500 000 Mark zur Förderung wirtschaftlicher
Forschung, Ausbiloung und Studienreisen. Ferner wurden
bewilligt 2,5 Millionen zur Förderung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung (Saatbau . Obst- und Ge¬
müsebau, Bienenzucht, Zuckerrüben- und Tabakbau, Moor¬
kultur). Zur Gewinnung geeigneter Mustertypen für tan d-
wirtschaftliche  K r a f t g e r ä t.e. Arbeitsmaicknnen
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and lonstige landwirtjchastliche Einrichtungen wurden 1 Mil¬
lion , für Beihilfen zur Förderung der bäuerlichen Wirt¬
schaftsberatung und zur Einrichtung vv » Versuchsringen
2 Millionen , endlich zur Erbauung eines Bersuchsfisch-
banrpsers mit Kühlanlage 660 000 Mark bewilligt . Für
Kinderspeisung  wurden neu 5 Millionen in den
Reichshaushaltplan eingesetzt . Der Ausschuß nahm ferner
folgende Entschließung  an : 1. Die Vorlage des neuen
Weingesetzes soll beschleunigt  werden ; 2. an¬
gesichts der diesjährigen Mißernte  an Wein in weiten
Weinbaubezirken sollen Maßnahmen zur Linderung 5er
Not der kleinen Winzer ergriffen und zinslose Stun¬
dung der fälligen Zinsraten der Winzer-
Kredite  gewährt werden ; 3. die Reichsregierung wird er-
ßucht, erforderlichenfalls die Aussallbürgschaft für die von
h>?r Landwirtschaft c f Kredit bezogenen Stickstoff -, Phos¬
porsäure - und Kalidüngemittel für das Jahr 1927 in
gleicher Weise wie sür das Jahr 1926 zu übernehmen , mit
der Maßgabe , daß vir Bedingungen bei der Rückbürgsch .ift
für alle Vermittlungsstellen gleichmäßig in Anwendung zu
bringen sind.

Sprengung der völkischen Fraktion
Berlin , 9. Febr . Infolge des Ausschlusses des Reichs¬

lagsabgeordneten Kube aus der Deutschvölkischen Freiheits¬
partei sind, wie das „Berliner Tageblatt " erfährt , nunmehr
auch die Abgeordneten Graf Reuen tlow,  Jürgen o.
Ramin und Stöhr  aus der völkischen Fraktion ausge-
schieden . Weitere Austritte sollen folgen . Das Blatt glaubt,
daß bereits morgen dem Aeltestenrat Mitteilung von der
Auflösung der Fraktion gemacht werde.

Der Lohnstreit in der badischen Textilindustrie
Karlsruhe , 9. Febr . In den in Berlin im Reichsarbeits-

«unisterium geführten Verhandlungen über den vom bad.
Landesschlichter sür die badische Textilindustrie gefällten
Schiedsspruch ist eine Einigung zwischen den Vertragspar¬
teien nicht zustande gekommen , da die Gewerkschaften an
der Durchführung des Schiedsspruchs sesthielken . Die Ent¬
scheidung des Reichsarbeitsministeriums ist in Bälde zu
erwarten.

Der Ausstand iu Portugal
Lissabon . 9. Febr . Der Ausstand in Portugal hat sich

auf Lissabon ausgedehnt , wo heftig gekämpft wird . Die
Aufständischen , zu denen die Flotte und mehrere Regimen¬
ter gehören , haben die Minister des Innern und des Aus¬
wärtigen gefangen genommen . Das Kricgsministerium ist
von Lissabon nach Aoeiro , 4 Kilometer südlich «wn Ooorto,
am Meer gelegen , verlegt worden . General Sou ;a, ^ .'r
Führer der aufständischen Truppen , hak den Oberbcfeb 's-
haber der Regierungstruppcn aufgefordcrt , bei der Errich¬
tung eines national -republikanischen Kabinetts und bei der
Wiederherstellung verfassungsmäßiger Zustande im Land
mikznwirken . Das Ersuchen ist zurückgewiesen worden.

Rach einer neueren Meldung ist Oporto von den R - gi?
rungStruppen beseht worden . Der Aufstand soll daran ge¬
scheitert sein , daß die Bevölkerung nicht mittat und viele
Truppen , auf deren Mitwirkung gerechnet worden war , die
Beteiligung abiehnten.

Die englische Regierung hat von Gibraltar einen Kreu¬
zer nach Lissabon und zwei Torpedobootzerstörer nach
Oporto gesandt , um die britischen Interessen zu schützen.

Großbritannien und Lhino
Peking , 9. Febr . Noch Reuter füll die Regierung in Pe¬

king die letzten Vorschläge Großbritanniens erörtert und be¬
schlossen haben , nicht darauf zu antworten , bis die britische
Regierung eine Antwort auf die kürzliche Protestnote der
Pekinger Regierung gegen die Entsendung von Truppen
nach Schanghai gegeben Hab«

Einigungsabsichten der beiden chinesischen Parteien
Schanghai , 9 . Febr . Nachrichten aus japanischer Quelle

in Peking besagen , daß sich dort ein Ausschuß gebildet habe,
der u. a. über Mittel und Wege deinen soll du -ck die »,,t
der nationalistischen Regierung ein Friedensschluß herbeige¬
führt werden könnte.

Württemberg
Stuttgart , 9 . Februar.

Iudiläumstagung des Deutjchnationalen Handlurizs-
gehilsen -Derbandcs . Am ü. und 6. März findet hier der 25-
Gautag des Gaues Schwaben im Deutschnationalen Hand-
lungsgehilien -Verband statt . Der Gau gibt eine Festschrift
heraus . Vorgesehen ist neben internen Veranstaltungen am
Sonntag , den 6 . März , vormittag , eine össentliche Kund¬
gebung , in der Gauvorsteher Behringer  einen Abriß
der bisher geleisteien und der sür die Zukunft vorgesehen m
Berufsarbeit geben wird.

Württembergische Weinbaufrageu . Der Ausschuß des
Württ . Weinbauvereins hat zu der von den Pfälzischen Wein-
fochverbänden erhobenen Forderung aus Schaffung eines
Reichs - Qb st weingesetzes  Stellung genommen und
beschlossen, in einer an die Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft zu richtenden Aeußerung zum Ausdruck zu bringen,
daß eine Kontrolle mit Buchführungszwang bei den Betrie¬
ben , die gewerbsmäßig Obstwein in Verkehr bringen , ge¬
nügen dürfte , um den ohne Zweifel bestehenden Mißständen
abzuhelfen . Ferner hat der Ausschuß zu Eingaben der
Weingärtner von Gründlich  im Remstal und einer Reihe
von Albtraufgemeinden wegen der Außerkraftsetzung des
Hybrid enanbauverbots  mit allen gegen eine
Stimme sich dahin ausgesprochen , daß an der Durchfübrung
des Hybridenanbauverbots ganz allgemein mit allem Nach¬
druck aus den schon wiederholt erörterten Gründen fest-
gehalten  werden soll. Zur Frage der Versicherung
gegen Frostschäden  in Weinberaen hat sich der Aus¬
schuß dahin ausgesprochen , daß für Württemberg die Schaf¬
fung einer staatlichen Frostschodennersicherungsansta 't außer¬
halb des Bereichs der Möglichkei ? liege , und das» die etwa
in Betracht kommende Norddeutsche Haael -Versicherungs-
gesellschast sich wohl schwerlich für die Sache int - ressteren
dürste . In diesem Zusammenbang wurde vom Vorstand
Mitteilung gemacht über die Bemühungen der chemischen
Industrie . Mittel zur künstlichen Rauch - und Ne¬
oelb ildung  ausfindig ru machen ; es werde voraus¬
sichtlich schon im La „ s des Frühjahrs möglich werden . V - r-
suche nach dieser Richtung hin in den verschiedenen Wein-
baugelüeten anzustellen . Gegen die Absicht . die Gemeinde¬
getränkesteuer  auch >m kommenden W '- tschattsjak «- ru
erheben , wird der Württ . Wemhauverein mastaebenden Orts
zum Ausdruck bringen daß geaen das N - ctst r„ r K-bebnng
von Gemeindeaetrönkpsteue >-n über den 31 . März 1927 hin¬
aus schärf si er Widerspruch  erhoh - n werden müsse.
Wegen der Noistand ° kr°djte wurde beschlossen, in einer Ein¬
gabe an die Zentralstelle für die Landwirtschaft auf die
Schwierigkeiten birnumeisen die der Zinsev "'nz» o aus d-w
Dinzerkrediten zur i-biaen Jabresrett mit sich bringe Es
möge daher bei der Reichsreo !p- uvo dahin aewjrkt werden,
daß d'e aus den 1 Januar 1927 fälligen Zinsen bi? etwa
1. Juli 1927 gestundet werden.

Künzclsau . 9 . Febr . Hoheni . Bezugs - und Ao -
satzgenossenschaft.  Die Bilanz der Hohenlohejch -n
Be u- s - i>" h - aenosjenjchafl Künzelsau weist einen Ver¬
lust von 24 000 Mark im letzten Geschäftsjahr auf Die Auf¬
wertungen aus den Anlehen sind beibehalten und sicher-
gestellt , werden gesetzlich verzinst und können nach Ablauf
der gesetzlichen Sperrfrist bis 1932 abgehoben werden . Die
Vollversammlung hat einstimmig beschlossen neben der Ver¬
lustdeckung die Vermögenswerte der Genossenschaft so in die
Bilanz einzustellen , daß sie vom Geschäftsbetrieb gut ge-

„Das tapfere Schneiderlein"
Märchenspiel in 3 Bildern von Robert Bürkner

Zur Aufführung durch die Württ Volksbühne in der
.Semmarlur „ Halle am >2 . Februar , nachm . 3 Uhr.

Ihr liebrn großen und kleinen Kinder!
Wieder einmal liegt das liebe Weihnachts est mit seinem Lich-

lerglanz , mit seinem Zuber und all seinen Freuten seit einigen
Wochen hinter u »s . Und wenn ihr rechi brav und artig gewesen
seid, dann hat euch das Christkind sicher auch diesen u,d jenen
Heizenswunsch erfüllt und manch Schönes ped-acht. Während
wr nun dabe m am mollig warmen Oien sitzt und mit euien
Gedanken noch bei dem von Kerze«schimmer strahlenden und
mit Gold und Silber so herrlich geschmückten Weihnachisbaum
seio, bin ich einmal von meinem kleinen Schneiverlisch herun¬
tergesprungen . habe Elle und Nadel mit dem Gänstkiel ver
tauscht, um euch einmal selbst einen Brief zu schreiben.

Kennen tut Jvr mich ja sicher alle schon, gell ? Denn wer
von Euch hat noch nicht in den herrlichen Märchenbüchern von
meinen Laten gelesen , und wer von Euch hat noch nie den
Erzählungen der Großmuttl gelauscht , wenn sie mit erhobenem
Zeigefinger von den schrecklichen Ge ah >en belichtete , die ich
bestehen mußte , ehe ich so berühmt wurde , wie ich es jetzt bin.
Und nun komme ich einmal selbst zum Besuch in Euer Städt¬
chen und wenn Fhr recht ariig s id und Eure Eltern recht
schön bittet , da >n könnt Ihr mit Euren eigenen Augen sehen,
wie sch imm es mir ergangen ist und wie tapfer ich st in mußte,
bis ich endlich das Prinzeßchen heiraten durste . Ach, dieses
Piinzeßchen ist >a auch so schön, daß man sür sie ruhig ein
mal das Leben aufs Spiel s. tzen darf . Auch sie werdet Ihr
persönlich « blicken können und neben Ihr all die vielen an
deren Den mächtigen König , der um das Wohl sei, es Lan¬
des so besorgt ist, den Herrn Prinzen von Nachbarland , der
ein io großer Held zu seur glaubt , und doch vor einer winzigen
Maus schon R . ißaus nimmt , das lustige Böschen , das den
Prinzen so gerne neckt und schließlich die gute Bauersfrau mit
ihrem so herrlich schmeckenden Muß.

Doch damit ist es noch nicht genug ! Auch die beiden
schrecklichen Riesen sind da, von denen der eine alles und der
andere gar nichts hören kann. Vor denen muß man sich sehr
fürchten und in Acht nehmen . Doch Ihr braucht deshalb keine
Angst zu haben , denn Euch tun sie bestimmt nichts . Aber ich
mutz mich umsomehr vor ihnen vorsehen , damit sie mich nicht
mit ihren gewaltigen Knüppeln erschlagen . Und wenn Ihr
recht fest den Daumen drückt, dann werde ich sie vielleicht be¬
siegen und vielleicht sogar das böse Wildschwein , das den
schönen Wald zerwühlt und das schreckliche Einhorn , das die
armen Menschen aus 'pießt durch meiiien riesigen Mut fangen
und bändigen . Doch oerfprechen kann ich Euch das jetzt noch
nicht ! Ihr müßt eben selbst kommen und sehen wie ich den
Harken Kampf bestehe

So sttzi babe ich Euch a êr bald viel zu viel verraten.
Aber das schadet nichts , es ist noch lange nicht alles . Lebt
also iiizwi 'chiN wohl , all Zhr großen und kleinen Kn der, denn
ich m «ß mich mächt'g beeilen, daß d r Br es zur Post kommt,
damit Iw ihn noch rechtzeitig erhallet . — Vor ollem aber
seid hü -sch brav und bittet Eure lieben Ellcrn recht schön, daß
Ihr mich am >2. Febiuar , nachm . 3 Uhr in der Seminartunr
balle in Nagold besuchen düift.

Auf frohes Wiede :sehen
Euer tapferes Schneiderlein.

Sie weitze Not.
von Wilhelm Hochgrev«

Fast in jedem Winter das gleiche Erlebnis : Aach stürmischen
Lugen plötzlich einsetzender Schneesall . der so stark ist. daß die
Schneemassen selbst in den Tälern einen halben Meier hoch lie
gen Die Sonne heuchelte allen , denen an soviel Schnee nichtc-
lag , vor allem auch den Vögeln im Walde , im Felde und in den
Gärten und dem Wilde da draußen vor . daß bald bessere Tage kam
men würden Aber ihr Versprechen war Lug und Trug und nicht
nur das Wo ihre Strahlen hintrafen , wurde der Schnee weich.
Der Förster , der Sen wenig steilen Berg zur Wildfülterung hin
anstieg , wurde naß unter der Joppe und hängte sie über den
Rucksack, so brannte die seit Wochen nicht geschaute Winlersonne
aus blauem Himmel herab. Als sie aber hinter den Wald
bergen untergetaucht war . dunkelrot wie ein blutiger Teller , da
schlug der Wind nach Osten um und holte den Frost Der weiche
Schneebrei wurde mit einer Eisschicht überhaucht, und sie bannte
den Winter sür längere Zeit.

Die weiße Not war da und stierte mit kalter unbarmher
ziger Fratze die Tiere des Waldes und Feldes an Meisen , Klei¬
ber. Kreuzschnäbel und Spechte schlugen sich ja notdürftig in
ihrem weißen Walde durch, aber die Finken . Dompsafsen ' une
Kernbeißer und die Schwarzdrosseln slogen zu den Menschen, um
vereint mit dem kleinen Volke von der Landstraße , den Hauben
lerchen, Sperlingen und Goldammern vom Geslügelsutter an!
den Hösen oder auch von den Schutt - und Misthausen sich durstig
zu nährg, , oder an Fütterungen zu naschen, wo '? solche gab.
Grimbart , der Dachs , bei geringem Schnee und leichtem Frost
durchaus kein Winterschläser wie etwa die Haselmaus im Moore
der Baumhöhlen oder im Heu des Wildschuppens . — bei diesem
Wetter zog er doch oor , ganz im Bau zu bleiben und im warmen
Mooshausen , den er rechtzeitig im Nebelmond eingekarrt hatte
vernünftigeres Wetter abzuwarten , als wie der rote Vetter stu-r
üenlang aus dem alle Mäuse und sonstige Kleinbeute hoch zu
deckenden Schnee herumzuschnüren und sich immer mehr Löcher
in den schon mageren Leib zu holen . Aber was soll ein Fuchs
anders gegen den Hunger tun als suchen, bis er was findet?
Der Fette kann wohl klug reden ! Böse hatten es auch die Füchse,
genau wie das Nutzwild , in den ersten acht oder zehn Tagen der
Zeit des hohen und harschigen Schnees , der ihre Hauptnahrung,
die Mäuse , oor ihrem Fange schützte. Dann aber wurde es sur
die Roten besser, von Tag zu Tag , und manchmal gab's Fest¬
schmaus wie selten . Das Nutzwild nämlich, die Hühner und Fa¬
sanen im Felde und ln den kleinen Gehölzen , ebenda auch undim Walde die kmien Kaninchen und Rebe , sic wurden immer

krönen w- 'Ren können , veseleicb n an die Genossenschafts¬
mitglieder heranzutreten , ihrem Geschäftsbetrieb durch Ein-
zablung weiterer 100 Mark aus den Geschäftsanteil das
nötige Betriebskapital zur Verfügung zu stellen . An Ge¬
schäftsanteilen sind in den letzten Monaten über 40000 RM
einbezablt worden.

Urach , 9. Febr . 70 . Geburtstag.  Professor a. D
Paul Hirzel  begeht am 10. Februar seinen 70 Geburts¬
tag . Nach einer zweijährigen Tätigkeit am Gymnasium in
Tübingen kam er mit 32 Jahren an das Uracher Seminar,
wo er bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand im Jahr 1921
verblieb.

llrach . 9 . Febr . Schneeverwehungen.  Infolge
starken Schneefalls und Schneeverwehungen können die
Kraftfohrlinien Urach— Donnstetten —Laichingen . Laichinge»
—Münsingen und Lalchlngen — Oberlenningen vorerst nicht
mehr befahren werden.

Saulgarr . 9. Febr . ReireAukolinien im Be¬
zirk Saulgau.  Die Vorarbeiten zur Einrichtung eini¬
ger Autoverbindungsn sind nun so weit gediehen , daß mit
Probefahrten in die einzelnen Gemeinden begonnen wer¬
den kann , um die Slraßenverhältnisse zu untersuchen und
an Ort und Stelle Fahrplanwünsche festzustellen . Gedacht
ist an eine Verbindung Saulgau Mengen —Göge , Sank
gau —Allmannsweiler —Reichenbach und ebenso in dm
südlichen Teil des B - zjrkS.

Ulm , 9 . Febr . Von derUlmerPresse.  Der Ver¬
lag des . Ulmer Tagblatts ' und der des . Ulmer General¬
ai lgers " sind übereingekommen , daß von jetzt an der
.U mer Generalanzeiger " aus technischen und wirtschaftlichen
G nden in der 3 . Ebnerschen Buchdrucker « hergestellt ^
w rd. Die Ausgebezeit des . Ulmer TogblattS " bleibt die - ^

'selbe wie bisher , die des . Generalanzeigers " wird künftig
aut den Abend verlegt . 3m übrigen werden beide Betriebe
wie bisher vollständig getrennt geführt , ebenso bleibt mit
der alten Redaktion auch die neutrale Richtung des . Ulmer
Generalanzeigers " unverändert.

Aus Bayern . 9. Febr . EineTeufeiaustreibung
tm 20 . Jahrhundert.  Wie aus Peteraurach gemeldet
wird , hatte der Mann einer geistesschwachen Frau de»
Glaubensgenossen einer Sekte von Schwabach komme»
lassen , den er befragte , wie seiner Frau zu Helsen sei. Ver
Befragte meinte , die Leidende sei vom Teufel besessen, der
ausgetrieben werden müsse. Nach den erhaltenen Rat¬
schlägen stellte der Ehemann ein Schopf Wasser ins Wohn¬
zimmer und schlug mit einem Stock kräftig auf seine Fra«
ein , um dadurch den Teufel ouszutreiben und ihn ins Wassrr
zu jagen . Die Frau wurde durch die Mißhandlung in die
grüßte Aufregung versetzt und erlitt einen Schlagansall , Srm
sie erlag . Ueber den ungewöhnlichen Vorfall «"» icke Unter¬
suchung eingeleitet.

8 ÄS Stadt AlKd  Laak
Nagold , 10 Februar 1927

Alles könntest du ertragen, nur nicht eine Begeg¬
nung mit dir selber. Klei ».

*

Dievpvochrlchle«
Infolge der kürzlich vorgenommenen zweiten höheren Zu-

stirdiei -stprÄfung ist R -frendar Dr . Dittus,  Wilhelm , von
Wart  zum Gerichtsassessor bestellt worden.

Pestalozzi -Feier
Der Bezirkslehre «verein Nagold veranstaltet am Samstag,

den 19 Februar im Traubeusaal für ewen g 'ößeien Kreis im
Rohmen eines lsamilieaabenvs eine Pestalozzi -Fe >er aus Anlaß
des 100 . Todestages ( >7 . Februar 1827 ) des großen Pädagogen
mit Voriräg n über »Pestalozz 'S Leven und Schaffen ' , über

inatter oor Nahrungsmangel und Külte . Für die Rehe «st de-
sonders der hohe Schnee mit eisharter Decke, die Sonne und
Frost schufen, gefährlich und oft verhängnisvoll weil er ihre
Bewegungsfreiheit hinderte ihren Blutumlaus dadurch unterbin¬
det, sie faul und steif macht, schließlich — und das ist das Furcht¬
barste — die Decke an ihren Läusen ausreißt , wenn sie ziehen
oder gar flüchten. Die wunden Stellen brennen und schmerzen,
hindern immer mehr die Bewegung , reißen immer wieder und
weiter aus . und der Wundschweiß , den schalen- und iaufwundes
Wild in den Fährten zurückläßt , verrät den Feinden , wo es was
zu holen gibt . Marder und Iltis . Elster , Häher und die zwei
im Frühjahr für das Jungwild und in solchem Winter auch für
die größeren gefährlichen Schwarzen , zu denen sich meist die noch
räuberische Graukrühe gesellt , sie durchlungern Feld und Wald,
folge » den Rotfährten und umgeifern und umhassen das gefun¬
dene Stück , bis sie zuzusassen wagen , immer wieder , bis das
kranke Stück nicht mehr hoch kann , an der Kehle gewürgt oder
ihm die Lichter ausgehackt werden und die Hirnschale einge¬
stoßen wird.

Schneller noch wird ein Fuchs mit solchem winterkranke»
Stück , und sei's ein starkes Altreh , fertig , und zwei oder drei
tun noch raschere Arbeit , um zu dem langentbehrten Festschmaus
zu gelangen , um den hohlen Leib endlich einmal wieder vollzu¬
schlingen, voll bis zum Platzen , daß es zur Not drei Tage hm-
reicht, bis wieder eine Fährte krischen Schweiß zeigt . Die weiße
Not ! Noch andere und noch tückischere Feinde bringt sie auf die
Beine , Aasjäger und Wilddiebe . Wenn der Mond hoch und hell
steht und im Verein mit der weißen Decke die Nacht zum Tage
wandelt , hocken die Schinder in ihren Löchern und verknallen
ihre Schrotpatronen auf das arme Wild , das hungernd die Rit.
benblätterhaufen , eigens zu solcher Schlächterei auf 's Feld ge-
sahren , annimmt und oft mit dem Tod im Leib zu Holze flüchtet
und dort unter furchtbaren Qualen verendet , ivenn nicht ein
Fuchs , in solchem Falle nur Erlöser , vorder ein rasches Ende
macht.

Aus zwei Beinen geht auch das Raubtier , das die tückischen
Drahtschlingen in die Wechsel hängt oder mit einem Köter den
Wundsährten folgt , um das Wild zu Hetzen und zu fangen , dem
der Hoch- und Hartschnee das Flüchten erschwert und schließlich
unmöglich macht. Die weiße Not!

Ein Winter mit hohem Schnee ist schlimm für unser Wild
vom Kaninchen hinauf bis zum Rothirsch, vom Feldhuhn bis
zum Auerhahn . Ein langer Winter mit Schnee Tauwetter , Frost,
wieder Schnee und wieder Tauwetter , dem dann abermals der
Frost folgt , dazu noch mondhelle Nächte, solch ein Winter kann
Wälder veröden , und viele Hegejahre gehören dazu, um die
Lucken wieder auszufüllen , die die weihe Not in die Bestände
riß . die weiße Not , oie mit eisiger Riesenfaust die Natur in ihren
Bann schlägt und unter unseren Wildbeständen furchtbare Aus¬
lese hält . Allen aber , denen mit dem Jagdschein die heilige Ver¬
pflichtung des Hegens übertragen wurde , ruft solche Notzeit
immer wieder mahnend zu, daß sie mit allen Mitteln helfen und
lindern sollen , mit Fütterungen und mit Schneepflügen . die
Laufbahnen schaffen und die natürliche Aesung srcilegeu , mit
der Ueberwachung der Fütterungen und des Reviers überhaupt
und mit rücksichtsloser Bloßstellung aller Auchjäger, von denen
man hört, daß sie der weißen Not in die Hände arbeiten.

Denn was verliert der Wald , wenn er sein Wild , sei»Tierwelt verliert ? Seelenlos starrt er «ins an'



S -il - 8 — Nr . 8Z Naooldr * Tooftlotl „Der Gesells-Kofker" Donnerrtag , 10. Febrvor IS87
»Pestalozzis Emfluß auf Untrnicht unk» E >zieb>ng*. Aus-
geschmückl wirs der Abend durch musikalischeDarbielungen.

Starker Frost
Wir scheinen doch noch mit dem hundertjährigenKalender

recht zu b k mmen, ind m wft für den IN. Fevruar große Källe
preph.ze len. Klarer, wolkenloserHimm l ließ uns schon uestern
ab no verm ttrn. daß beute i acht em sür Heuer äußerst tiefer
Thermouzel,Island l— 10.8 Gr.) eintrelrn würde.

Briefaufs6 )rift . Die Postordnung schreibt vor , daß die
Aufschrift der Geschä 'tspapiere die Bezeichnung . Ee-
schäfkspapiere ", die Aufschrift der Warenproben die Be¬
zeichnung «Warenproben " oder" „Proben " oder „Muster"
«nd die Aufschrift der Mischsendungen die Bezeichnung
.Mischsendungen " enthalten muß. Um die Unzuträglich-
ieiten zu vermeiden , die sich aus dem Feh 'en dieser Be¬
zeichnungen für Absender und Empfänger ergeben können,
wird dringend empfohlen , die Sendungen in jedem Fall in
der vorgeschriebenen Weise zu kennzeichnen

Ohne Wohnungsamt . In der „Württ . Gemeindezeitnng"
vom 15. Dez. v. I . berichtet Stadtschultheiß Konrad  in
Laupheim über die recht günstigen Erfahrungen,
die die Stadt Laupheim mit derAufhebungderWoh-
«ungszwangswirtschast  ab 1. August v. I . ge¬
macht hat . Bei einer Einwohnerzahl von nicht ganz 6s>t>!>
hatte die Stadt Laupheim etwas über 100  Wobnungs-
Mchende. Der Lciuphcimer Stadtvorstand hebt hervor , daß
die Regelung des Wohnungsmarktes letzt viel besser,
rascher und reibungsloser  ro - sich ae >̂-> als vorher
Ab und zu komme es ja vor , daß ein Hausbesitzer, der das
Geld nicht kehr notwendig brauche , eine sreimerdende W-oi,-
Sung nicht mehr vermiete . Solche Herren können aber
dann mit Sicherheit daraus rechnen, daß z. B Steue ^ nin-
dungsoesuche und de>'g!. rank' unv zuverlässig akgc !-bn ' wer¬
den . Die Aushebung des Wobii 'mgre.mts er -zeh ,̂ aber auch
die Mieter wieder zur S e I b st h i >s e und bringe ibn- n
WM Bewußtsein . Laß die Behörden nicht dazu da n>ien . in
allen Dingen des täglichen Lebens .szebainmendienn Ar den
einzelnen Staatsbürger zn leisten. Stodltch -'sttieiß ticonrnd
empfiehlt , daß noch viele Gemeinden die Aus¬
hebung der Bcstimmungen des Wohnungs-
mangelgeseß es herbeiführcn  möchten , um all¬
gemein !v-eder aesündere Verhältnisse zu schaffen

Altensteig , 9. Febr. Besitzwechsel. Das Wohnhaus des
oerft. Kauf,an s Chr. Buigharv se» , am uuteoi , Marktplatz,
ging um den Kaust» eis vo» 230 "0 ^ in den Besitz der Sil¬
ber,varensabnkK. Kallenbach L Söbne hier, über.

Ratfelden, 8. Febr. Preisschießen. Bei dem am 6.
ds. Mts . abgrhlttenen Pieisschleß-n erbielten Hmptpeise:
K>pp!er Gcorg, bier, 48 Ringe . I. P eis, Kepvler Elias , hier,
48, 2. SauNer Karl, hier, 47, 3., Eißenbe ß Eff>i»gen, 47. 4.,
Holzöpfel-Mindeisbach, 47, 5., L»z Fr., bier, 46. 6 , Renz
Christian, hier, 46, 7., Lautrer Goulieb , hier, 46 8., Hen e
Mintersbach , 46 , 9., Reich rt Georg, hier, 45, 10. Geschossen
wurde auf Zehu-Riugscheiben.

*-
Lolw , 9. Febr. Rodelunfav . Auch in unserer Stadt

ereigneten sich in den letzte» Tagen mehrere leichte Unfälle, die
noch aut abaingen. b's auf enieu vorgestrige», wo ei» Schükr
der Realschule einen schweren Knochenbruch überm Knüttel er
litt . Von hilfsbereiten Pasiaulen wurde er in die elftrtzche
Woh ung vei di acbt. Von do>t aus er folgte durch Mitglieder
-er Freiw. Saimälskolonne sofort der Transport ins Bezirks-
krantenhaus.

Freudenstadt , 10. Febr. 50 . Geburtstag . Kunstmaler
Heinrich Hoffritz feierte am aesiri. en 9. Fror, seinen 5<>. Ge¬
burtstag . Ter gebürtige Münchener und unveifa .schte kernige
Bayer ist seit bald and,« halb Jahrzehnten auf dem Sch , arz-
wald seßhaft und einer der uusrig'N geworden. Von 1913 a»
hielt er sich zum Studium unseres Schrvar-waldes und zu oesftn
Berw rtung in der Kunst 'einer Laiidschaftsmalerei erst in Fluoin
und Dornvan , dann in Oberffli, gen und Dornstellen, seit acht
Jahren hier in Fceudenstadt auf.

Freudenstadt . 9. Febr. Bereinsaründung . Am Sonn-
tafl, 6. Febr., nachmittags 2 Ua>, fand hier im Gasthof zum
Hecht (Nebenzimmer, eine Veisamml mg der Fleischbeschauer
des Bezwks statt zwecks Gründung eines Bezirksveieins. Von
allen Anwesenden mwde b schloffen, einen Bezirksoe>ein zu
gründen. Zum Bo stand wurde Flei 'ch''eschauer Muz Glatten,
als Kassier und Schriftführer Fleischbeschauer Bailei -Tumlingcn
gewählt . Es wurde bestimmt jährlich zwei Versammlungen
abzuhalten. Vet -Rat De. Honeker und Schlachthofvirekto'
Zeeb haben sich bereit erklärt, oei diesen Versammln, gen auf
klärende Vorträge über einschlägige Fragen zu übernehmen.

Aus aller Welt
Denkmal eines deutsche» Lebensretters im Weißen

HauS. Wie die BZ . meldet, wurde im Weißen Haus in
Washington , den, Sitz de? Präsidenten , eine Büste des
Deutschen ^ r i tz S t e u e , >>- , ' -er
ln Sonnenberg bei Wiesbaden, ausocstelli. Sieger hatte von
dem in Seenot geratenen british ' m wer wxe'
Januar vorigen sta.hrs allein 17 Personen gerettet , Helle
aber dabei selbst den Tod in den Wellen gefunden . Das
amerikanische Konsulat i» Frankfurt "a . M . bat jetzt den
Eltern die Denkmünze der Mannschaft des amerikanischen
Dampfers ..Präsident Aoosevelt " überreicht , auf dem Sie¬
ger Matrose war und der damals zur Bettung berbei-
geeilk war.

Ruhendes Erbgold. Dänische Blätter veröffentlichen svl-
aende Erbschaftsgeschichte: Zu Anfang des vorigen Jahrhun¬
derts hinlerließ ein deutscher Kapitän mit Namen Mannseldt,
der für eine englische Gesellschaft fuhr und seinen Wohnsitz
auf Ceylon hatte, ein Vermögen von 300 000 Mark. Dietts
Geld wurde nach seiner testamentarischen Verfügung 1811
in die Filiale der Bank von England in Colombo aus Ceylon
hinterlegt , mit der Bestimmung , es erst nach hundert Jahren
an seine Erben auszuzahlen. 1911 war dos Vermögen mit
den Zinsen aus etwa 9 Millionen Mark angewachsen. Dis
Bank von England bemühte sich nun, die Erben des Geldes
ausfindig zu machen. Große Anzeigen erschienen, um die
Millionen an den Mann zu bringen, ahne daß dies zunächst
aelang . In Sonderburg las ein Herr Rasmusjen vor einiger
Zeit in einer englischen 'Piinng von dem Geld, das aus seine
Besitzer wartete. Er ur erfficktte seinen Stammbaum und
entdeckte» daß der alte Mannseldt sein Urgroßvater war.
Mit Hilfe der Behörden gelang es dann, insgesamt 18 Erben
für die 9 Millionen Mark aufzuspüren. Teilweise leben sie
in Deutschland, teilweise in Dänemark. Auf jeden der Erben
werden etwa 500 000 Mark entfallen.

Lehre >j!re>k in ^ ntmeroe -' . stn Antwerpen sind die
Lebrer in einen eirstündwen Streik getreten , weil die Ge¬
hälter stets zu spät auSgezahIk werden und überhaupt zu

«S8 ein kaclmsim übeî linentkiniMlliiz Mlolil.
Ter ameiik n sche Psychologe W. D . Scott  hat um-

sa° gleiche Re suche anaesiellt, um die Größe, die nie Inserate
Hab»» müsstn. fe rzustelle». E > i't dabei zu dem Ergebnis ge
langt, daß die Wi >k»ng d s Zmerats sich mit der Größe des
I , lerais r ipid steigert. Wenn die Wirkung eines kleinen Ji
serals mit l anae»ommen wird, dann ist die Wirkung eines
doppelt so groß n .Inserats schau gleich 3 die eines viermal
>o großen Inserats 6. d e eines achtm st so großen gleich 12.
Die bill iaste » Inserate  sind also die — größten.

LetzteNachrichten
Nuntius P - erM und Reichskanzler Dr . Marx

»ei einer Papstkrönung setee ln Veitin
Berlin , 0. Febr. An? Anlaß des füufjäb ige» I hres-

tages dm K öniing Papst P us XI. fand am Mittwoch Abend
in der HochAmle sin Musik e»>F stakt statt , zu dem neb-n
anbeie» Per ö stiäik iten auch Nuntius Pacelli und Reichs¬
kanzler Dr . Maix erschienen waien.

D >e „ deutsche Kafeportei"
Berlin , 10 F ln. G,neralscldmazschall von Mackensen

ist, w'e die . K:eu,zeituntz" bericht,t . heuie in Doorn ein-
gettoffen, um dem zhemalige» Kaffer den „Tttuaruß der
allen W>hi mach!" zum füiiszigjähr'gen Miii ' cff jubiläum zu
übklbiingeii. Seit der gelingen F ier im Kr eg rvereins
Haus hat sich übrigens eine neue Pa ' tei gebildet, die sich
deutsche KalseiPartei nennt und der O ffenllichkeit vorstell".
Sie will sie rry listiiche und legitimist>sche Tendenz in der
Rationalbcweguug oeiköipeui.

Rat fizierung intern »tionaler Abkommen
durch Polen

Berlin , 10 Febr . Wie die Morgenblätter aus Warschau
melden, Hai der S >j m am Mittwoch N ichmittag der zweiten
und dritten Lesung einer Re he z viichenstaatlichr A: kom¬
men ziigeslimmt, u. a. einer deuisch-voluischen Konvention,
über die Reg«lang der Grenzoeihälliiiffe, zw.-iei deuish
polnischer Abkomaien über den Eiseubahnv.rkehr und einem
Abkommen niit Deutschland in der Angelegenheit der Was¬
serleitungen in Oberschlesien.
^S D r Präsident vön ^Portugal grfangen ? H ls

Berlik , lO Febr. Wi? die Morgenblätter aus Lon¬
don belichten, ziehen sich die Ausstäud gen nach der spani-
schen Grenze bin zurück. Eine große Anzahl ist bereits auf
svaniiches Gebiet übeioetrcten. Eia Telegramm aus Ponte
Vadra be'agt, daß vie R giernng allgemein wieder die Ober¬
hand in d,n Kämpfen aegei Ovorto gewon, en habe Nach
einer unbestätig en Nachricht soll der Piäsident der Republik
Poitugat gefangen genommen worden stin.
Eine englische E ' KIS ung über die Lhina -Politik

. im Dölkerdund
London » 10 Febr . Wie Lord Balfour im Oberhaus

erklärt, habe Chamberlain dem Generalsekretär des Völker¬
bundes eine aus üürliche Darstellung der britischen Politik
in China übermittelt , die informatolsicher Art ist und zur
Aufklärung der Völkerbundsmitglffder dienen soll. In der
Dalsirlllsng Chambeilains wird darauf hingewiescn, daß die
Politik der britischen Regierung in China dem Geist und
den Satzung des Völkerbundes entspreche und daß die Re¬
gierung es bekäme, daß st-b bisher keine Grundlage da¬
zu geboten habe, mit dem Völkerbund über die Regelung
des China-Zw schcn ikter zu verhandeln. Die britische Re¬
gierung wü oe es sthr begrüßen, wenn eine solche Grund¬
lage geschffaen würde. *

Die Untersuchung gegen Minister v. Keudell gilt als
abgeschlossen.

In parlamentarischen Kreisen ist man überzeugt, daß
die Regierungsparteien v. Keudell nicht fallen kaffen werden.

Der Reichstag lehnte in seiner gestrigen Sitzung eine
Aend rung des Mieterschutzgesttzes ab und nahm gleichzeitig
das Entschädiguugsgesctz für die Vorschulen an.

Handel und Bolkswirlschsf
Berliner Dollarburs . 9. Febr . 4,2145 G .. 4.2245 B.
Kriegsanleihe 0.890.
100 Reichsmark gleich 603 sranz . Franken
Rejchsbankdiskont 5. Lombard 7, Privaldistont 4,12 o. H.
Berliner Geldmarkt . Febr . Tägl . Geld 4.75—6. Monalsgeld

5.50—6.50. Warenwechsel 4.375 v. H.
poslscheckverkehr in Württemberg im Januar 1927. Zahl der

Postjcheckkunden Ende Januar 36 190. gegen Dezember mehr 231.
Bon dem Umsatz (447 Millionen RM .) sind 356 Millionen RM
bargeldlos beglichen worden.

internationaler Giroverkehr . Außer mir den Notenbanken
Oesterreichs , Ungarns , der Tschechoslowakei , der Schweiz und der
Freien Stadt Danzg Hot die Reichsbank auch mit der Nieder¬
ländischen Bank in Amsterdam , mit der Norwegischen Bank ,n
Oslo und mit der Schwedischen Reichsbank in Stockholm Ab¬
kommen getroffen , durch die der Auslandsgirooerkehr Deutsch-

611k wird.

Mil MlMUM Wü

Der genaue Zciipuntt sür die Ausnahme des Bertehrs nach chm
land , Norwegen und Schweden wird noch bekann .gegeben werden

Der deutsch-holländische tzande 'socrbeb 3:n 3ahr 1026 ist die
Einfuhr aus Holland nach Deutschland dem Wert nach gegen¬
über dem Vorjahr erheblich zurückgcgange ». während die deutsche
AuSsuhr nach Holland beträchl ' ich aestiegen ist. Aus Holland
wurden Waren cingefühn 1925 sür 787 92 Millionen Mark . 1S2ö
für 640 Millionen . Aus Deutschland wurden dagegen Ware»
nach Holland ausgesührt 1925 sür 997.92 Millionen , 1926 für
1122 24 Millionen . Es ist zu bemerken , daß in dieser Ein - und
Ausfuhr auch die Waren enthalien sind, die durch Holland nach
oder aus anderen Ländern durchgehen.

Die Spareinlage « bei den Saarkassen des Deutsch«,, Reicht
haben im Monat Dezember dis Dreimilliarden Grenze überschritte ».
Ende Dezember stellte sich der Soarcinlagendestand auf 3 099 5151'OV
Reichsmark . 3m Giro -, Scheck- und Kon vkorrentverkehr belief
sich der Gukhabenbestand am Mona sende auf 1 119130 000 AM.
(im Vormonat 1 123 602 000 RM .). der Ecku denstand aus
1 463 777 000 (1 482 347 000) RM . — In Württemberg  sind
die E 'nlogen von 129 954 Millionen Ende November aut 136 72V
Millionen gestiegen , in Bade»  von 140576 auf 146953 MI «.
3m Scheck- und Girooert -ehr I-at sich Ende Dezember ein Guk-
habenstand von 137 339 Milt , sür Würktembcra und von 34 249
Mill . für Baden herausgestcllt , mährend die Schulden sich aus
83 091 bzw. 45 586 Mi », belaufen.

Beschränkung der Arbeitszeit in Gaswerken usm. Das Reich»
Kabinett bat einer Vorlage des Reichsarbei simnisters zugestimmt,
wonach sür geuuste Arbeilergruvpci ! in den Gaswerken , in Me¬
tallhütten und in der Glasindustrie die Arbeitszeit aus 8 Stunde»
beschränkt wird.

Preiserhöhung sür Snir 'tus . Die Reicbsnionopolverwaltunq hat
den Preis tür Melasie -Spirirus um 4.50 Mk erhöht ln der Weise,
daß der bisherige Abzug entsprechend herabgesetzt wird.

Brauercikartcll ? Das . Reue Wiener Journal " will wissen,
die Berliner Großbrauerei Sckullkeiß -Pahenhoscr sei mit ver¬
schiedenen Großbraucreien in Mitteleuropa , auch in Oesterreich
und Böhmen , wegen Bildung eines intttelenropäischen Brauerei¬
kartells in Verbindung getreten.

Zusammenschluß im Eelreidehondel . Die Verwaltungen der
Getreide -, Industrie - und Handelsaktiengesellschaft Berlin und der
Tetreidekommüsion AG . Düsseldorf habe » beschlossen, ihren dem¬
nächst staktfindendcn Generalversammlungen den Zusammenschluß
der beiden Ilnteruehmungkn vorzuschlagen.

Märkte

Hcilbroun , 9. Febr . Schlachtvieh markt.  Zufuhr : 4B
oungrlnder , 7 Kühe , 65 Käiaer , 150 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht : öungrinder I . 56—58, 2. 50—53, Kühe 1. 28—Ah
2 21—26 Kälber I . 78- 80 , 2. 71—75, Schwein « I . 74- 76, 2. 7V
bis 73. Markiverlaus : alles geräumt.

Schwemepreijc . Bühlertann:  Milchschweine 27—4«
Ellwangen:  Milchschwelne 20—30 Läufer 50—60. He¬
ckingen:  Milchschweine 25—35. Niederstetten:  Mrlch-
schweine 25—30 ^ d. St.

Leonberg . 9. Febr . Pferde mar kt.  Dem gestrigen Pserde-
m- kt waren ungefähr 1200 Pferde zugeführt . Der Markt ver-
l e zuerst ziemlich stockend, entsprechend der ganzen wirtschaftliche»
L ge , in den Rachmittagcstunden wurde jedoch sehr lebhaft oe-
k delt . Der Verein zur Förderung der Pferdezucht hielt sür
die Pferde seiner Mitglieder Prämiierungen ab . Für Zugpferde
b (c man Preise von 300—1400 Mk . Schlachtpferde galten 7V
bis 150 Mk.

Ho'zelftngen , OA . Reut ' ingen . 9. Febr . Hohe Güter-
p ' . i s c. Bei einem Güterverkaus , der in der Ickten Woche hier
sl fand , wurde sür ein Ar in rauher Loge 22 Mk ., in Mittek-
gu er Loge 65—75 Mk . und i» guter Lage bis zu 117 Mk . be¬
zahlt . Diese übermnsia hoben Preise , d e sich teilweise über den
Erlragswert stellen , Hörsten bauptsäch 'ick daher kommen , daß schon
länacre Zeir keine Gelegenheit zum Kauf vo» Grundstücken ge
boten war.

Konkurse.
Wilbelm Steinmayer . Kaufmann in Reiillinge ,̂ Wilhelm¬

straße 89 (ManntaktU lvarenba dlung). — Christian Förstner,
Jnhaber eines Zig irie, g sctäfls in Stuttgart Heoelfiugen. —
Fiau Elise Sttck, Inhaberin eines Kolonialivureugcschäfts in
Ulm.

Geftor e«e:
Neckarhausen: Oskar Block, Fürst!. Reoiersörster 58 I.
Euiiugen Maria Maier 27 I.
Aitheim : Amon Joachim, Alziser 63 I.

vücherttsch.
Auf alle in dieser Spalte angezeiglen Bücher und Zeitschristei - nimm,
di» BuchhandlungvonG . W . Zaiser , Nagold . Benellungcrentgegen.

Karl Renner , Oesterr . Staatskanzler a D : Der Anschluß Oesterreichs
an Deuuchlund als europäisches Problem . Verlag des Oester
reichisch Deutschen Volks buntes , Be lin , Preis 30 Pfg.

Wetter für Freitag und Samstcg
Die Wetterlage wird jetzt von einem Hochdruck im Osten be¬

einflußt . Für Freitag und Samstag ist zeitweilig heiteres und
trockenes Wetter zn erwarten.

fttulcoLtmoryosm

k Pfund 50  PH
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Veite « — Rr . 88 Naaolder Taablatt „Der Ges»lls«B«tter"' Donnerst ««. 1v. Febrn - r i «L
Der Maurer Fiiedrich Köhler , geb. am 2. 3.

1881, m Mindersdach wurde heule wegen Trunk-
mcht 529

entmündigt.
Den 9. Febr . 1927. Amtsgericht Nagold.

SAslvnde-
Verychüillg.

Die Gemeinde Effringen OA Nagold bringt
am Dienstag , den IS . Febr . 1927, nachnmt -ws
2 Uhr auf dem Rathaus die Lebafwewe hiesiger Feld-
markui g, weiche vam >5. Ap il bis 3l . D' zember mit
>50 Zt . Schafen im Voiiommer und 200 St . Scha¬
fen im Nachsommer bemhrcn werden kann, für das
Jahr 1927 zur V -rpacblu »g. Unbekannte Steigerer
haben Bermögenszeugmsse vorzuweisen.
504 Gemeind erat.

Gemeinde Schönbronn.
Die Gemeinde verpachtet am Samstag,  de»

12. Febr . d. 3s .. nachmittags 2 Uhr auf dem
Rathaus auf 3 Jahre die

Unbekannte Steigerer haben Ver
m ögrnszeugnisscncuesten Datums vorzuzeigen.
487 Gemeinderat.

Vrmholr-VrrUuf.
Am Samstag , den 12 . ds . Mts ., nachmittags

4 Uhr bringen wir 522

n. N Rv. im » Brimtztllz
zum Verkauf . Liebhaber sind eingeladen.

Gebrüder Theurer.

8 iM . BkjiO i . Äd !chztt «ßc >iAsl

mH llMdmz
K. m. b. H ., Altensteig

Am 1« . Februar 1927 findrt die 524
oierte ordentliche

GmralvttsaiiUlllng
unserer Genossenschaft, mittags von l2 Uhr an , im
Gasthaus zur . Traube "' in Altensteig statt . Hierzu
werden sämtliche Genossen freundlich und dringend
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorsta - des
2. Kassenbeiicht des Geschäftsführers.
3. Bilanz und Bericht des Auistchlsmlsoorsitzenden

über d e oorgenommenen Revisionen , sowie Bericht
über die R Vision des Revisors.

4. Genehmigung der Bil .nz >926, sowie Beschluß¬
fassung Laer 'Verteilung des Geivinns , Dividende
usw.

5. Entlast >ng des Vorstands und Ge 'chäfissührers.
.6. Beschluß über den Anirag der Milch,ieikühl -Ge-

noffenschaft Altensteig über die Verlegung ihrer
Aula,e

7. Fe 'is. tzung des Höchstbetrag --s, welchen Anleihen
' der Genoss nschafl wchi üb rschreiten sollen.
8. Neuwahl für die ausscheidenden Vorstands und

Aufsichteratsinilgbeder.
9. Vortrag von Herrn Land virtschaftslehrer Häcker,

Nagold , über . Landwirtsfcagen "' .
tO. Verichiedrnes.

Etwaige Awräge von Ge "vssen zur Tagesordnung
find bis 'päiest ns 12. d. Vits , beim Vorstand einzu-
reichen. Die Jadr srechnung und Bilanz lieat von
heule ab 8 Tage lang zur Einsicht jedes Genossen im
Geschäftszimmer der Genossenschaft auf.
- Einsprachen dagegen sind beim Vorstand einzu-

reich.n.
Den 8. Februar 1927.

- «kl. d. N«rka»ds SrschäflsföhrrrN«rs. d. Itlkstihtirats
1. Kolmbach 1. Schneider 1. Walz

Lelamittrmr ^Lt 'sa ' dQgen . Ancrl -is

Zu vM 1.50 vorrätig bei

Suekkanlüung2lai8Si', klagolä.

Soeben eingeiroffen:
1Vsmo il - 25ükvIIv » 4 u . kvekige

vrgktgkkleckle
..

in allen gangbaren Maschenweiren,
Drahtstärken und Höhen.

Verlangen Sie bitte bei Bedarf unser Angebot und besichtigen Sie
ursier arosis Lager. 509

Wir können sicher Preisvorteile bieten und sofort liefern.

»erg L 8vI >n » » U - sttsAoIU . ^ I 1

Arische

6 «M

fvwle

Bücklinge
sind am Freitag zu haben

bei 530

Mer Las. RaM
Eine gute

Oeige
hat billig zu verkaufen.

Wer ? - sagi die Ge
schäftsstelle ds . Bl . 53 l

Niederlage des
^ Obsrnsusr
l. Ü^ 8N8PI 'Ulj6 !8

Emmingen , lO. Febr. 1927

Iol! 68 -Llir6igk.
Allen Verwandten , F >eunden und

Bekan len di > UbmerzticheNachricht , daß
meine li. be Gattin

Akbara Huber
geb . Renz

gestern vonn 'ttag Vs>2 Uhr im Alter von
nicht ganz 78 Jahren sanft in d<m Herrn
entschlafen ist.

Ter tiefgebeugte Gatte:
Martin Huber , alt

Beerdigung findet Frei ' ag nachmittag
2 '/s Uhr statt . zz«

Natürliche Kohlensäure
Mineralquelle

Tafelwasser — Aerztlichev
seils bestens empfohlen.

Abgabe ohne Slascheapsand.
Franz Kurlenbaur

Gasthof z. . Löwen "'
Nagold . Telefon 91.

Die Neuwascherei

kliBmlx
wäscht und bügelt

Krsgv»
^lanseksiLsn

Oiismi8st1sn unc!
Obsrtismctsn

innerhalb 8 Tage»
^is nsu . ß

Annahmest ' lle:
Frau Faßnacht -Nagold

Vi -nerstr.

Filhrsijilltttu
setzt dem Verkauf aus
Friedrich Rentfchler
523 Rotfelden.

SS7 Haiterbach , den 8. Febr.

Qsnkssgung.
Für die vn len Bewnse berzlicher Teil¬

nahme, die wir während des Kranken
lageis und beim Av 'chei' en unserer lieben,
u»v rgeßlichen Mutt r , Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester , der

Frau

Christine MWck
geb. Müller

erf ihren durften , 'ür die trostreichen Worte
des Herrn Pnd gers H irsch und den
Nachruf des Herrn Bäkuer , füii den er
h>benden G >ana des Chois , sowie für
die zah reiche Begleitung von hier und
auswärts beim Leichenbeuängnis sagen
wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Äimimmlmlmmiirmmmmlrtmiii !-

^ Leitung : IlltLi >üsnt8si >8 » erkort Aivdsl «. ^

- zslirnisriilMM»Will -
lbrsttsg , cken 11 . kebr . 1827

Lbsncks 8 lIkr , Lücke 10.39

MW W »Mell » V
i,u8t8piel in :5 Huiicki»en von I.össin«

8 »i » 8l » g , tt « m 12 . 1827
osckimittsKis z Bkr , Locke 8 Bkr

-WIM « U
8K iN dlSrcbenspiel in 3 üilcksrn

von Robert Lürkner

sdevcks 8 Bkr , Locke 1030

Ml'IIllllllstSI'Hlllliliei'illllMV
8 cbvvunst in 4 Wirten >, s.«

von Rran? unck ? aul von Lcböntksn ""

kreise cksr klütze : Hbenckvor8te !lun8en
I 2 — bist , II. l .50 ölst . III. 1. !KK.

bls <chmittgv8voe8te »un8:
Lsrvsck8ene : I. 1.50 ^lk , II. i . bist.
Xmcker : I. >.- ölst.. II. 50 ? kx.

Vorverk ^ ok : ß
nur nock Oonner8tSk >2—2

unck 6—8 Ukr ckarck tisu8vvrrvniter
^Vrecken , Leminsr . Del 105.

Textbücher
zu den beiden Theater - Aufführungen

„VUnn » von
und

sind vorrätig in der

Buchhandlung Saiser . Nagold.

Nagold.

«llMl IUI» lillirMl 'WW
IN» nlll'blSkiilöm ül'ckertei'

I»»III!»U»IN»UNU»III>UI»jIMIUU>I»»»U»»NIlMI„II«I»II!tt,!IINI»»»IMM»«M«t« I

am Sonntag , den 13. Febr ,
von 2.30 bis 12 Ahr

IMssIivi »-

Kostüm«

ltgzldok rum»Lömell'

Eintritt frei! 532

Neuen  Brvckhaus
Konversat .-Lerikon (4
Bde. in Halbl in.) sehr
billig zu verkaufen.

Ju erfragen in der Ge
schäflsnelle ds Bl.

kl«S8 k«l«8
kür HitLre onä siüLrkoäsi!

ist I)r. Lrkls 's evktes

Hl'KlIlIK88eI-»ilgl'!iiS88el'
4 ° Lrieckrick Srdmick.

UevtrcllliH»«»
populürrte LoilrrtiriO

Immer >ui>8, immer irisck immer inieresrsni ist die . Vockc'
lkr grober aktueller Oilüertell gibt übersichtlich » nü er
rchüpkenü eine Darstellung des Vcltgeschekens

.Voche ' -Komane sind Ereignisse . 1«3e » Nett bieiei eine
katle guten lesestolles : Lechs Leiten stoman - kortsetrung.
clasu mlnclestens noch eine ISngere Illustrierte dlovelle.

Vegveisenü cvlrki «Ite . V/oche" durch idre Verdtkentllchungen
iUier Lustunitsprodieme aus Oedleten der Vlssenschakt und
lechnist.

Vordtldllch tst dl« Herstellung der . Voche ". ? kotograpkie
wnllcke Wiedergabe der Dilder durch prächtigen llekdrudc
Und dann die schönen vlerkarblgen Ollder und lllustrotlonen

ks gibt steine rvelte deutsche Lettschrtkt di « kür L0 Pfennig
liknltche » an llelchkaltigstelt und Ausstattung bietet.

I-SSSSN 8ie sicb sin probsbstt stostsnlos von Ibrsw
S « oIUi8iiiIIvr 2 » >s « r  I » bksgolck

gsdsn

JimAvr L-miiilHvIrt
welcher mit allen Arbeiten sowie Viehvflege völlig
vertraut ist, sucht in Landwirtschaft oder anderem
Betrieb baldigst

vvsvkMttNnng.
Angebote erbeten unter Nr . 498 a d. Geichäftsst . d. Bt.

MM «SkSlIkl. MMMIIlbll
kitten wir . cken SeruxLpreis kür cken

blonat Lsdrnsr mit

L . « r«

bis 8päie8ten8 OienstuZ , >5. Ledruur in
unserer 068cb3kt88te »e ru bersklen.

Lden 80  marken wir ckamuk aukmerknam,
cksb ckort ckie Leruxsxetcker kür sinixs
blonnts im Voraus derski « wercken
können unck rwar bei Vorarmrsbiuns suk
ein Vieneljskr anstatt 4,80 bist, nur
4,50 blk . Wir Kokken, suk ckiese kVeise
unseren Hbonnenlen auker Oelck aucd

IKübe unck 2eit ru ersparen

Die beliebten Lindener

besonders für
iilmiiiMstlom-HIelller
geeignet, sind ivieder eingelroffen
Ldrlstlsll 8ck« srr . vabnbokstr
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Mit ckeni
.Zeierfti

Mvnatl

« 7 ) chei
verbreit

Scüninritung, I

v«1:gramm-8<

Nr 34

Der Reichst,
trmg des von
Wurfs über die
ten alle wegen
teilten Personei
gen , die sich ai
„Schwarzen Ri
der „Bayerische
Geldgeber oder
damit steht eine
Witz. Ehrhardt
Pensionen . — 2
beite einseitig zi

Reichsjustizn
justizministeriun
Bedenken erhob
gesagt habe , d«
wi kke Bern bi aui

Was wir n
darn durchmack
gibt 's einen ne
absehen- Ist zw
von uns abgeti
meinwesen , das
«egt.

Rein , wir v
an die Cho rz
Ach sich angeeiz
Internationaler
Antrag nicht n
Urteilt die Wer
nicht heraus , m
düng , dasselbe !
der Gesellschaft,

Dann der §
s i e n. Für das
Schuljahr war«
9009 Anträ
schen Mind«
polnischen Behö
widrige „Nachp
rund 7100 als i
gefallen . Sie i
vom 15- Mai 1
scheidung an.
ihrer Beschwert
polnischen Behö
deren AnmeldUr
391 — sofort d
Aber Polen hat

Und jetzt die
Kleinbahn -EIekb
Beamten an
aus weisen
Ausübung ihre-
Stellen wegnehi
wurde dagegen
Ausweisung auf
ünerhörterweise
wiesen. Es ist
dilrch aufs böchs
polnischen W i r
verhandlun

Wir haben
ländischen Lar
zember v. I . r
Rückwanderun
jahr 1926—27
sprüche auf de
Provisorium sl
uberführt wer!
Berhandlungei
lgnd zumuten,
schaftliche oder
-u pflegen. P
ousnehmen zu

Reue
Dev

Berlin , 10. Z
Botschafter in B
einigten Staater
dumpingzoll gele

Tlückkril
München , 10

Handelsminister
gereicht. Meine
Als Na«cachsviger
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